
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Rede  
von 
 
 
Uwe Santjer, MdL 
 
 
zu TOP Nr. 3 
 
Erste Beratung 
Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Gesetzes 
über Tageseinrichtungen für Kinder 
 
Gesetzentwurf der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen und der Fraktion der 
FDP - Drs. 18/3932 
 
 
während der Plenarsitzung vom 18.06.2019 
im Niedersächsischen Landtag  
 
 
 
 
 
 
 
Es gilt das gesprochene Wort. 

 
 



2 

Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

 

Ich dachte, dass wir schon einen Schritt weiter sind. Ich dachte, dass wir 

Kindertageseinrichtungen als Bildungseinrichtungen betiteln und nicht als 

Aufbewahrungsanstalten. Ich dachte, dass wir erkannt haben, dass 

Kindertageseinrichtungen bei Kindern keinen Stress auslösen. Ich dachte, dass 

wir erkannt haben, dass verantwortungsvolle Eltern ihre Kinder in 

Kindertageseinrichtungen bringen. 

 

Sollte es anders sein, will ich mich an dieser Stelle herzlich bei meinen beiden 

Töchtern dafür entschuldigen, dass sie so lange - und so gut - 

Kindertageseinrichtungen besucht haben. Ich möchte diejenigen, die daran 

zweifeln, dass da gute Arbeit geleistet wird, beruhigen: Aus meinen Kindern ist 

tatsächlich etwas geworden.  

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Frau Julia Willie Hamburg hat mir, als ich zu 

diesem Pult ging, zugerufen: „Jetzt kannst du uns mal loben!“ Das will ich gerne 

tun. Vielen herzlichen Dank für diesen Gesetzentwurf, der genau in die richtige 

Richtung geht! Damit bläst dieser Antrag jedenfalls in einer Stoßrichtung 

eigentlich Wind in die Segel der Landesregierung.  

 

Vielen herzlichen Dank dafür, dass Sie noch einmal darauf aufmerksam machen, 

wie bedeutsam die frühkindliche Bildung! Ich glaube, da gibt es überhaupt keinen 

Unterschied.  

 

Ich freue mich sehr darüber, dass die FDP diesen Gesetzentwurf mit auf den Weg 

gebracht hat. Als Sie noch Regierungsverantwortung getragen haben, haben Sie 

immerzu gesagt, warum das nicht möglich sei und warum das nicht nötig sei. 

Aber Bildungsprozesse vollziehen sich bis ins Erwachsenenalter. Da kann man es 

tatsächlich gut finden, dass Sie, nachdem Sie sich ein bisschen mit dem Thema 

beschäftigt haben, zu einem Sinneswandel gekommen sind. Von daher gratuliere 

ich den Kollegen von den Freien Demokraten dazu, dass sie jetzt auf dem 

richtigen Weg sind. 



3 

Ich will Ihnen aber auch sagen, dass es mich schon ein Stück weit betroffen 

gemacht hat, dass die von mir sehr geschätzte Kollegin Piel bei der Einbringung 

des Gesetzentwurfs gesagt hat: Vor der Wahl habt ihr Gebührenfreiheit 

versprochen. Vor der Wahl habt ihr versprochen, dass jedes Kind in 

Niedersachsen einen Kindergarten besuchen kann. Vor der Wahl hat ihr 

versprochen, dass jedes Kind das tun kann, egal ob die Eltern viel verdienen oder 

wenig. - Und dann hast du tatsächlich die Situation, dass du an die Regierung 

kommst und das, was du versprochen hast, hältst.  

 

Ich finde, das ist gut, Stephan Weil.  

 

Das hat die Landesregierung, getragen von Schwarz und Rot, richtig gemacht. 

Das ist das, was Politik braucht. Es ist genau das Richtige zu sagen: Das, was wir 

vor der Wahl versprechen, müssen wir halten. - Das haben wir durchgezogen. 

Aufgrund der Anmeldelisten in den Kindertageseinrichtungen wissen wir, dass 

das ein willkommener Gruß auch für die Familien ist, die das gerne und gut 

annehmen.  

 

Nicht umsonst explodieren die Anmeldezahlen auch im Bereich der 

Ganztagsbetreuung. Die Eltern wissen, dass ihre Kinder gut in den 

Kindertageseinrichtungen aufgehoben sind und dort gut auf das weitere Leben 

vorbereitet werden. Sie wissen, dass es gut ist, mit Kolleginnen und Kollegen 

zusammenzuarbeiten, die - Entschuldigung, Frau Kollegin Piel - keine 

Kindergärtnerinnen und Kindergärtner, sondern - mittlerweile - Erzieherinnen und 

Erzieher sind.  

 

Wir machen deutlich, dass wir gut qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

den Einrichtungen haben. Das soll und das wird auch so bleiben.  

 

Es nicht problematisch, dass wir die Sprachförderung wieder dahin zurückgeholt 

haben, wohin sie gehört, nämlich in die Kindertageseinrichtungen. Deshalb ist es 

falsch gewesen, sie in Schulen zu schicken, oft mit einem Taxi oder was auch 

immer. Deshalb ist es richtig gewesen, die Sprachförderung in die 



4 

Kindertageseinrichtungen zurückzuholen und dafür über 30 Millionen Euro zur 

Verfügung zu stellen.  

 

CDU und SPD haben das hervorragend gemacht. Darüber kann man sich freuen. 

Darüber freuen sich Kinder, Eltern und viele Einrichtungen, weil sie nämlich 

feststellen: Endlich kann der Bildungsauftrag kompakt in der Einrichtung 

wahrgenommen werden.  

 

Die Stoßrichtung ist richtig; das habe ich sehr deutlich gesagt. Wir haben Anfang 

des Jahres einen umfassenden Entschließungsantrag dazu auf den Weg 

gebracht, denn das eine hängt mit dem anderen zusammen. Wenn du einen 

besseren Fachkraft-Kind-Schlüssel willst, musst du darüber nachdenken, wie du 

mehr Erzieherinnen und Erzieher bekommst. Du musst überlegen, wie die 

Ausbildung weiterentwickelt werden und ob es einen anderen Quereinstieg geben 

kann. Du musst darüber nachdenken, ob es möglich ist, auch im Ausland 

erworbene gute Abschlüsse hier anzuerkennen. Das haben wir in unserem 

damaligen Antrag „Frühkindliche Bildung voranbringen“ definiert.  

 

Wir haben in unserem Antrag deutlich gemacht, die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf durch den Ausbau von Kapazitäten noch mehr stärken zu wollen: Jedem 

Kind in Niedersachsen ein Kindergartenplatz.  

 

Wir wollen Qualitätssteigerung. Deshalb ist es richtig gewesen, die 

Sprachförderung zurückzuholen und die dritte Kraft im Bereich Krippe weiter 

auszubauen. Es ist wichtig und richtig gewesen, 60 Millionen Euro für die 

sogenannten QuiK-Mittel zur Verfügung zu stellen, um qualitätssteigernde 

Maßnahmen in vielen Einrichtungen zu gewährleisten.  

 

Sie konnten damals nicht zustimmen; Sie wollten es nicht. Sie haben damit 

deutlich gesagt: Wir wollen das nicht. Wir wollen keine bessere Ausbildung. Wir 

wollen keine weiteren Mittel für die Einrichtungen. Wir wollen keinen Ausbau der 

Kindertageseinrichtungen. Das finde ich bedauerlich. Mit Ihrem Antrag haben Sie 

einen Teil unseres großen Antrags aufgenommen. Ich bleibe dabei: Das ist gut. 

Das ist richtig. Wir haben - das wurde heute angesprochen - das Gute-Kita-
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Gesetz. Diese Bundesregierung bekommt so viel auf die Nase. Ich finde, das hat 

sie doch gut gemacht, 5,5 Milliarden Euro an die Länder zu geben, davon 526 

Millionen Euro für uns in Niedersachsen.  

 

Wir werden Mittel zur Verfügung haben, um den Personal-Kind-Schlüssel zu 

verbessern. Herr Försterling hat zu Recht gesagt, viele von uns gehen in 

Kindertageseinrichtungen ein und aus, und wir hören von den Kita-Leitungen, wie 

viel Belastungen sie auszuhalten haben. Es ist gut, sie zu entlasten. Das ist 

möglich. Wir müssen weiterhin in Fortbildung und Ausbildung investieren. Meines 

Erachtens sind wir auf einem hervorragenden Weg.  

 

Lassen Sie mich noch zwei, drei Gedanken zu dem Antrag sagen. Vorhin wurde 

es bereits kurz angedeutet. Es ist richtig, auf die Personalsituation hinzuweisen. 

Es besteht ein Personalnotstand, den wir bewältigen müssen. Das müssen wir mit 

der verbesserten Ausbildung und dem besseren Zugang zu dem Beruf 

hinbekommen.  

 

Zwei weitere Aspekte beschäftigen mich. Zum einen sagen Sie in Punkt 2 Ihres 

Antrags, ab 1. August 2019 sollen von denjenigen Kommunen 100 Prozent der 

Kosten übernommen werden, die Kolleginnen und Kollegen finden. Sie treiben 

damit eine Barriere durch das Land; denn manche Kommunen können 

Kolleginnen und Kollegen finden, manche wiederum nicht. Dort, wo wir 

Ausbildungsstandorte haben, können Erzieherinnen und Erzieher eingestellt 

werden, dort, wo es keine Ausbildungsstandorte gibt, ist das nicht möglich. Das ist 

nicht fair. Das ist nicht gut.  

 

Zum Schluss ein Zitat aus Ihrem Antrag: Eine sichere Prognose über die 

entstehenden Kosten sind nicht möglich. - Ich glaube, wir sollten die Kosten 

ermitteln, bevor wir einen Antrag stellen.  

 

Herzlichen Dank. 


